
"Me is t  begegne t e inem der Fisch  als  Pha l lus -  und  Fruch tbarkei tssymbol , dann  aber auch  
als  Verkörperung der  Anima und Sinnbi ld für  d ie zyk l ische Regenera tion des Lebens ."  
(Kar in v . Maur, Reise auf dem Fisch in  : Ka t . Ausst . Staa tsga ler ieStu ttgar t-Max  
Beckmann,  S 112 ,  Stu ttgar t  1994) 

DIE MANIFESTATION DES FISCHES. 
Das Wasser und seine Gezei ten t ragen in s ich einen ewigen Kreis lau f der  Erneuerung.  
Und Zeichen werden zu Schicksalsvehikeln - -  zu See lenwesen.  Mi t Hi l fe des  
Fischsymbols  wandert d ie Anima des Menschen zurück ins Urelement . In Re l ig ion und  
Ero tik  f inde t s ich das Symbo l für  Reinigung , Fäulnis  und Fruchtbarkei t.  Das Frühwerk  
Wassermanns träg t e ine Konzen tra t ion auf das Zeichen des Fisches in s ich .  
Of fens ich t l ich vere in igt  s ich der  Küns tler  mi t  ihm zur  le ibhaf t igen  Methapher . Durch d ie  
Arbei ten  aus jener  Zei t ,  s te l l t  er  e ine a l te  Gle ichung in den modernen Kuns tkontext :  
Logo  = ich = See le . Über das Logo des Fisches s treb t Wassermann an , unsterb l ich und  
al lgegenwär t ig zu werden . Mi t Hi l fe von Schablonen reproduz ier t er  den Fisch und gib t  
s ich dami t selbs t zum Massenproduk t fre i .Das Umgrei fen der  F ische  ver führ t , ihre k laren  
Signa le laden au f - -  d ie  Al lgeme inhei t sol l  ihren Durs t auf  Re l ig ion  und Sex durch  den  
absoluten  Konsum seiner  Körper  s t i l l en . 
 
DIE SKULPTUREN.  
Die Ser ie in D in A3 . Das Bi ldformat ha t d ie  Norm D in A3 und die Blät ter  jener  Per iode  
werden von der  Form des Fisches domin ier t .  Fischschablonen  in  iden tischer Größe  stel l t  
Wassermann her und be fiehl t :  "Treiben Sie  Ihr  Sp iel  mit mir , k lonen s ie mich -  nach  
ihren Wünschen!"  Der Be trachter  wi rd zum Benu tzer  gewande lt ,  selbs t d ie Produk tion ,  
Reproduk tion  oder Zers törung  übernimmt der  Konsument  von  Kuns t. 

Die Ser ie in We iß . Au fger issen, geschni t ten , genäht , gek lammert w ird d ie Weiße  
Leinwand und wiederum is t de r  F isch -  Ma te r ia l ,  Werkzeug und Motiv . Verbo ten is t nun  
das E ingrei fen in den Körper , der  Benu tzer  w ird reduzier t auf den Seher , d ie  
Massenproduk tion  w ird  e inges te l l t  -  Un ika te  werden erzeugt . 

Die Ser ie in Schwarz . D ie Leinwand is t  ersetz t durch  den Mül lsack , a ls  Schwarze  
Plast ikhau t w ird er  über  den Ke i lrahmen gespann t . In  monochromen Schwarz  und Meta l l  
wird der  Fisch eintätowier t - -  Näge l s techen,  Nadeln piercen  und glühendes  Metal l  
brandmarkt . 

Die Ser ie in Orange. Erneu t entscheide t s ich der  Küns tler , den Mül lsack als  B i ld träger zu  
verwenden . Der Kei lrahmen is t nun Skelet t  e ines dreid imensionalen RaumBi ldes , der  
Orange Sack  is t a ls  hau tenges K le id über das Ho lz  gezogen . Gegenstände des Al l tags  
und der  F isch werden au fge legt . Durch d ie beiden Schab lonen spr i tz t der  Lack und  
Struk turen wachsen - -  das Inkarna t  des  F isches bes timmt d ie  Form.  Der  Benu tzer  tr i t t  
auf , durchs tößt , zerreißt  das  en ts tandene Bi ld oder  w ir f t  d ie erhal tenen  F ischschablonen  
in den Mü l lsack.  Das Ta fe lb i ld  mut ier t zum Zeugn is  für  Reak tion  und  Akt ion . 
 
Isomat ten in Schaums tof f .  Komm und sp ie l  mi t der  Leere . Ausgebaut und e ingebaut  
werden die F ischKörper . Die Hände des Bet rachters  spie len mi t dem Symbol des Pha l lus  
und dem Erkennungszeichen  der  Chr is ten .  Das Puzz le  ende t für  den Begre ifer  in der  
Leere . Aus der  Iso l iermat te w ird de r  Fisch herausgeschäl t und wieder h ineingedrück t -  
das Loch  läß t den  Körper  ersche inen -  sein Stop fen führ t  zum Verschwinden  des  Fisches  
im Schwarzen Gemenge. 
 
DIE FLÜSSIGE WAND. 

WASSER FÄLLT.  WASSER. 
TON FÄLLT.  WASSER. 

BETON FÄLLT. WASSER. 
METALL.  FÄLLT.  WASSER. 

HOLZ FÄLLT.  WASSER. 
KUNSTSTOFF FÄLLT. WASSER. 

GLAS FÄLLT.  WASSER. 
ZEIT  FÄLLT.  WASSER. 
 



Ein Plex isg lasbehä lter  in Form e iner  E inkau fs tasche und mit Wasser angefül l t .  
Fisch formen aus  Baus to f fen produz ier t Wassermann  mi t Arbei tern und  wir f t  s ie  in  das  
"Aquar ium". Die  Elemente s inken in  das Wasser.  Ton , Be ton , Metal l ,  Holz , Kuns ts tof f ,  
Glas is t ge fal len . Durch d ie Tau fe mi t dem Wasser vo l lz iehen s ich Metamorphosen. Ze it  
vergeh t und  das  Mater ia l  veränder t s ich , Farben  wechseln:  küh les  E isen b lüh t au f in  
warmen Rost , Holz  t räg t das Ges ich t der  Fäuln is . Sto f f geh t in Sto ff -  Rost spr i tz t in  
Fäu lnis .  Fäulnis  spr i tz t in Ros t.  Zei t durch flute t  d ie Mater ie . D ie  Wand  aus  Kuns ts to ff  
schütz t d ie Wand aus Wasser. Im In timen und vor  den Augen des Voyeurs erg ießen s ich  
die  Ejakulat ionen  der  Ze it .  

"Was und w ie aber das Leben eines jeden Dings in Sonderhe i t sei , is t zu wissen , daß es  
nich ts  andres is t  a ls  e in  spir i tua l isch  Wesen , e in  uns ich tbares und  unbegrei f l iches D ing  
und  e in  Ge is t und  e in  geis t l iches  D ing ."  (Paracelsus ,  De  na tura  re rum,  1537) 

Tex t:  ©Heid run  Sandb ich le r 


